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Meorddenitiber Reichstag. 
9, Sitzung vom 24. Februar. 
(Schluß.) 

Bundeskanzler Graf Bismarck: Der Umſtand, 
daß der Antrag von Namen unterzeichnet iſt, deren 
Träger mir ſonſt nahe ſtehen, nöthigt mich zu der Er⸗ 
klärung, daß ich ditſem Antrage völlig fremd bin, daß 
et wid überrascht, daß er mir im höchſten Grade un⸗ 
eiwünſcht gilommen iſt, und daß ich ihn im Anfang 
für einen polülſchen Fehler halten wollte, es nach der 
Rede des Abg. Lasker noch thue. Ich bedauere den 
Antrag, weil er mlr den Beweis liefeit, wie ſchwer es 
für große parlamentariſche Verſammlungen iſt, ſich von 
Selbſibeſchränkung beherrſchen zu laſſen, welche allein 
die exekutive Gewalt befähigt, mit den auswärtigen 
Machten zu verhandeln. Daß ein ſolcher Antrag hier 
ohne vorherige Verabredung mit mir geſtellt wurde, iſt 
ein Beweis dafür, daß wir auf dieſe Welfe keine ge⸗ 
meinſame Politik treiben können. Unter der Wirkung 
der Rede des Abg. Lasker konnte ich mich nicht ganz 
von der Beſorgulß frei machen, daß der Antrag aller- 
dings im Auftrage geſtellt iſt, aber nicht von mir. Der 
Redner kennt die Intentionen der badischen Regierung 
> ger auer als ich; wir wurde dadurch der Eindruck ver⸗ 
ſtärlt, daß der Redner mehr im Interefe der badiſchen 
Regierung als der Bundesregierung geſprochen hat; es 
ſprach aus ſeiner Rede eine ge viſſe Müdigkeit der badi⸗ 
ſchen Regierung, die Opfer welterzuleiſten. Aber wenn 
nun hier eine Antwort von mir erfolgt, welche die 
badiſche Regierung vorherſehen lonnte, jo muß ich aller⸗ 


Wii r 


Deutſchland gar nicht will, oder ganz. 


09, 27, Februar 


in Südbdeutſchland eine Stellung, wie ſie . 
Rothbart nicht dageweſen iſt. Genießen Sie de 0 einen 
Augenblick froh, was Ihnen beſchieden iſt. © jelterkeit.) 
Wenn Sie den Antrag als ein Mittel, die 
Einigung zu fördern, betrachten, ſo ſage ich nur, a 
Ihre Anſicht nicht. Der Redner hat auf die 
button Badens hingewleſen. Ich kann ihm ſage 
auch Se. Maj. der König gewünſcht hat, daß 
lich gewiſen wäre, die Kontribution nicht z 
Se. Majeftät hat aber ſeine Wünſche der S 
geopfert. Die Soldaten haben im Felde geſlanden 
die Bevöllerung von Sachſen, Hannover und 
waren uns nicht mehr ftindſelig, als das Bi 
Baden. Der Redner hat in der Aufnahme B 
in den Nordbund den Anfang der Vollendung des Bundes 
geſehen; ich kann darin nur eine Hemmung be 0 Bi 
ges erbliden. Ich kann nur wünſchen, daß E 
Leitung der Politik des Nord bundes Ihr Beriraue er 
durch bekunden, daß Sie den Antrag nicht an ine. 
Ich werde die Ablehnung des Antrages als eine Be⸗ 
kundung Ihres Vertrauens anſc hen. (Beal. ) 
Abg. Miquel: Der Antrag, über deſſen Oppor⸗ 
tunität man anfange zweifelhaft ſein lonnte, hal durch 
die Erklärung des Herrn Bundeskanzlers eine ſeh 4 
Bedeutung erhalten. Es if ein Räthſel gelöſt ı 
Wir haben hier die ganz beſtimmte Erklärung g — 
daß der Herr Bundeskanzler ſich niemals entſchlleßen 
werde, auf die Erklärungen des Volkes hin, einen ein- 
zelnen Staat in den Nordbund aufzunehmen, 1 A 


J 1 


„nämlich eine feſte Einigung ganz Deutſchlands, und in 


Preis der Zeitunz auf der Poſt vier⸗ 
teljährlich: 15 Sgr. in Stettin monatlich 
4 r. g 


Unfere Aboınenten erhalten die Frauen⸗ 

Zeitung „das Haus“ auf der PoR viertel⸗ 

jahrlich für 10 Ser, in Stettin monatlich 
für 3 Sgr. 


1870. 


mir ganz unmöglich gemacht, zu ſchweigen. Die aus⸗ 
wärtige Politik iſt ein Gewerbe, welches die vorzeitige 
Oeffentlichkeit nicht verträgt. Was der Vorredner unter 
Bolköpolitil verſteht, weiß ich nicht. Meint er damit 
elwa die Adreſſen-Politik im Jahre 1866 gegen den 
Krieg? (Heiterkeit) Der Erfolg hat gezeigt, daß wir 
eg damals beſſer verſtanden, als fie. Die Sache ſtellt 
ſich einſach ſo: wir ſind über den Zweck ganz einig, 


höhere Charge oder Auftücken in ein höheres Gehalt 
nicht erforderlich iſt, um die normalmäßige Penſion ber 


Der Bundes ⸗Kommiſſarius von Puttkammer: 
Dieſe Beſtimmung befindet ſich allerdings im Geſetze 
von 1865, aber ſie iſt nur durch ein Amendement und 
unter Widerſpruch der Bundeskom miſſarlen bineingelom- 
men. Man darf nicht immer Ausnahmebeſuümmungen 


dieſem Sladlum treten die Hauptredner derjenigen Par-] ſchaffen wollen; die Leute wüſſen fi bie Einſchrän 


tel, welche behaupten, ſie hätte mir ihr Vertrauen jeder⸗ 
zeit zugewendet, auf, und geben mir das Mißtrauens⸗ 
votum nicht in meinen guten Willen, ſondern über die 
Mittel. Die Herren find der Meinung, daß fie bie 
Auswahl der Mittel beſſer verſtehen, als ich, und ich 
bin der Meinung, daß ich es beſſer verſtehe, als fie. 
So lange ich aber der Leiter der Politik bin, werden 
fie es ſich gefallen loſſen müſſen, daß es nach meiner 
Anſicht geht. (Sehr richtig!) Auf welche Mißverſtäud⸗ 
niſſe aber muß ich mich gefaßt machen, wenn ſchon 
meine beiien Freunde, zu denen ich die Antragſteller 
rechne, meine Aeußerungen jo mißverſtehen, wie der 
Vorredner. Ich würde zu lang werden, wollte ich alle 
unrichtigen Auffaſſungen des Vorredners korrigiren. Ver⸗ 
„ſtehen Sie die Sache beſſer wie ich, jo müſſen Sit 
Bundeskanzler werden; kommen Sie hierher, ich werde 
mich auf Ihren Platz jepen und dann die Kritik üben, 
welche mir eine 20 jährige Erfahrung an die Hand giebt. 
(Lebhafter Beifall.) 

Abg. Löwe: Ob der Antrag Lasker den Zweck 


Bundesarmee gelten. 
geſtellt, als nach ihrem früheren Reglement. 


$$. des Entwurfes werden ohne Weiteres angenommen 
und ebenſo der geſammte Entwurf. 

Es folgt die erfie Berathung über das Bundes⸗ 
Indigenatgeſetz. 

Der Bundesbtvollmächtigte Geh. Legations- Rath 
Hoffwann zeigt, wie verſchledenartig die Beſtimmungen 
über dieſe Angelegenheit im Bundesgeblete find; er geht 
auf den preußiſchen Entwurf für den preufifchen Land- 
tag ein und auf die in der Kom miſſton damals be⸗ 
ſchloſſenen Abänderungen der Vorlage. Praltiſche Ge⸗ 
ſichtepunkte ſprächen dafür, die Indigenatsgeſetzgebung 
für den ganzen Bund einheitlich zu regeln, wenn dazu 
auch nicht eine unabweislich zwingende Nothwendiglelt 
vorllege. Die wichtigſte Abänderung der beflehenden 
Verhältniſſe ſei in §. 7 der Vorlage enthalten und zum 
Theil in $. 8; jener bandelt von der Eithellung der 


lauf eines vollen Dienſtjahres nach Beförderung in eine 


höheren Charge oder des höheren Gehalts zu erhalten. 


kungen gefallen laſſen, welche für die Angehörigen der 
Sie werden ohnedies jetzt beijer 


Der Antrag Lorentzen wird abgelehnt; die übrigen 


eee eee 


* dings beklagen, daß ein folder Weg eingeſchlagen if. nicht, an dieſe Erklärung in dieſem Augenblicke dit! st 
I Wenn der Vorredner es für nöthig gehalten hat, der zu legen; wir haben eine ſolche Erklärung n t für 
‚orbe- 
5 die 
Antrag 


badiſchen Regierung das Zeugniß ihrer Opferwilligkelt möglich gehalten, und ſind deshalb darauf nicht 
be zu geben, jo iſt dies leicht erklärbar. Die Haltung reitet. Wenn die öffentliche Meinung weiß, 

der badiſchen Regierung, der Muth, welchen ſie bewie⸗ deulſche Politik will, “jo haben wir durch 5 

ſen bat, die Hingebung für die nationalen Zweckt ſind genug erreicht, und ich ſehe darin einen großen 
für Niemand zweifelhaft; dies auozuſprechen haben wir wenn ich auch beklage, daß die Erklärungen d 
wirklich nicht das Bedürfniß, doch unterfchreibe ich jedes deslanzlers den deprimirendſten Elndruck im x 
Wort, das der Redner in dieſer Beziehung gejagt hat, land hervorrufen, die Feinde der bb 
nur halte ich es für über flüſſig. Kam es darauf an, muthigen, die Freunde entmuthigen ! 


fördert, will ich dahin geſtellt ſein laſſen. In dem 
Ruhm des badiſchen Volkes ſind wir alle einig. Statt, 
daß Sie aber ſolche Anträge ſtellen, ſollten Sie Sich 
lieber fragen: iſt denn unſer Haus jo eingerichtet, daß 
wir Jemand einladen können, darin einzutreten? Der 
Bundesraih iſt nicht jo eingerichtet, daß wir den Ein⸗ 
teitt der ſüddeutſchen Staaten verlangen können. (Aha!) 
Sie hätten vor allen Dingen den Antrag ſtellen ſollen, 
aß der innere Ausbau der Verfaſſung vorgenommen 
\ Dieſe Vorbedingung müſſen wir erfüllen, ehe 


Naturaliſation an Bundesaugehörige, dieſer von der Na⸗ 
tnralijation an Ausländer und von den Bedingungen, 
unter welchen fie an Ausländer ertheilt werden darf. 


Mit jener Beſtimmung wurde die bisherige Freizügg⸗ | 


keit zu einer politiicgen Freizügigkeit erweitert. — Die 


übrigen Beſiim mungen bedürfen feiner weiteren, Bil > 


terung. 


Unterftügungswotnfip über; verlegt auch deu 
t des Geſetzes in den 6. 7, es ſel 


Ag. Schleiden greift auf den Geſthentwurf 1 


1 petenteflen Ar Deuiſchlande zu 


un ‚dal 
sche 


bund wünſcht, 


ten Süden die Bereinigung herbeizuführen. Nur frägt 
es ſich, an welcher Stelle iſt Baden der Träger des 
nationalen Gedankens ?, an welcher Stelle iſt es der 
Förderung der nationalen Einigung ſörderlicher, als 
Glied des Bundes, oder als Vermittler bei den ſüd⸗ 
deutſchen Staaten? Ich bin überzeugt, daß Baden 
uns im Süden viel nützlicher und förderlicher if, als 
im Norden. Wir thun nicht gut, dasjenige, was für 
die nationale Entwicklung im Süden am günftigften if, 
5 auszuſchelden, und wenn ich den etwas trivlalen Aus- 
druck gebrauche, ſo ſchleben Sie es der jüngſten land⸗ 
wirthſchaftlichen Verſammlung zu, wenn ich ſage: den 
Milchtopf auszuſahnen und die Milch ſauer werden zu 

* laſſen. (Heiterkeit) Wenn mit der lobenden Aner- 
kennung der Muth der badiſchen Regierung zu verflär- 

len iſt, jo will ich den Herrn Vorredner darin noch 
übertreffen. Iſt es aber nicht zu befürchteu, daß dieſer 

Antrag einen Rückſchlag hervorrufen könnte? Würde 

es nicht zu bedauern ſein, wenn Sie durch die vor- 

ellige Aufnahme Badens in den Nordbund auch nur 

auf 5 Jahre zurückſchritten, wenn auch nur um eine 
Wahlperlode. Würde es nicht ein Verluſt ſein, wenn 

wir der Partel, welche noch jetzt in Süddeutſchland die 
Majorität hat, irgend einen Grund einer Preſſion in 

die Hand gäben, und den dortigen Wahlmanövern neue 

Waffen zuführten? Wir müſſen auch die Wirkungen 
anerlennen, welche eine Einverleibung auf das Groß ⸗ 
herzogthum ſelbſt und auf die Abgrenzung des nord⸗ 
deutſchen Bundes ausüben. Ich würde, wenn mir jetzt 

die Eröffnung von Karlsruhe käme, mit dem Antrage 

der Aufnahme Badens in den Nordbund, dies im In⸗ 

tereſſe des Bundes und Badens ablehnen, und würde 

ſagen: ich werde den Zeitpunkt kennzeichnen, wo bie 
Aufnahme uns im Intereſſe der deutſchen Politik an- 
gemeſſen erſcheint. Als ich den Antrag las, da war 

es mir, als erwarteten die Antragſteller, es müſſe durch⸗ 

aus einmal wleder etwas geſchehen. Liegt darin denn 

aber nicht eine gewaltige Unterſchätzung des wirklich 
Geſchebenen? Sehen Sie, wie wenig vor dem Jahre 

, 1864 geſchah! Jetzt haben wir den geſicherten Ober⸗ 
‚ befehl über das Heer, dem der alte Bund große Schwie⸗ 
rigkelten machte; wann iſt denn ſeit der Zeit der erſten 
Hobenſtauffen eln unbeſtrittener Oberbefehl in Deutſch⸗ 

land vorhanden geweſen? Der Namen macht es nicht. 


F Ich lann behaupten, das Haupt des Nordbundes hat] Nichtsdeſloweniger hat dit Rede des erſten Rebnero tc einen Zuſaß vorgeſchlagen, des Inhalts, daß der Ver- Vereins den zweiten der vom Kirchbau- Verein verau⸗ 


—ͤ— — 


der badiſchen Regierung 1 Zeugniß von 0 N des er 1 ‚u 2 
mg en, ſo g beſtätt 


| ſo werden wir darüber einig fein, daß der Aufnahme Badens in den Nordbund einen Wetter⸗ 
dies nur das Mittel fein kann, für das geſammtefſchlag für die Gegner Preußens, und eine Ermuthigung 
Deutschland zwiſchen dem Nordbund und dem gefamm- für die Freunde. 


der Schult vorwärts lachen den 


votum gegen die bisherige auswärtige Polulk. . 2 Schritt vorwärts. Ich gehe auf die Gründe ſeiner Politik, jo erkläre ich, daß ich den Minifter nicht 
dauert es zu lange, er will das Präfldium drängen! des Herrn Bundeskanzlers nur ein, well wir es hier zu 

5 Nun, m. H., ich erlaube mir das Näthfel zu löſen, thun haben mit der Beurtheilung ber populären Seite 
F welches für die badiſche Regierung ſchon lange gelöft der Fragen, mit einer eigentlichen Voikefrage, und nicht 
f it. Wenn man den Eintritt Badens in den Nord- mit einer Frage der höheren Politik. 


Wir erblicken in 


Die ultramontane Partei wled ſchon 
andert Salten aufziehen, wenn fie ſieht, daß Preußen 
jeden Schritt thut zur Erreichung feines nationalen Zle⸗ 
les. Der Antrag will welter nichts, als die Sympa⸗ 
thien mit den badiſchen Beſtrebungen zum Ausdruck 
bringen, er will die Ueberzeugung der Antragſteller da⸗ 
hin ausfprechen, daß die baldige Annahme Badens in 
den norddeutſchen Bund ſehr wünſchenswerlh iſt; er 
enthält keinen Druck, kein Mißtrauen, er ſagt nur: der 
Schritt kann gethan werden mit unſerer Zuſtimmung. 
Damit iſt kein Mißtrauensvotum ausgeſprochen und 
kein Vertrauenevornm. Wir haben die Stellung des 
Bundeskanzlers zu dem Antrage bisher gar nicht ge⸗ 
kannt, wir haben nur unſere tigene Ueberzeugung aus⸗ 
ſprechen wollen. Es iſt alſo klar, daß wir vollſtändig 
innerhalb unſerer Befugniſſe geblieben find. Wer gegen 
unſern Antrag ſtimmt, der drückt damit aus, daß er, 
der Anſicht des Abg. v. Blankenburg entſprechend, den 
ungeſäumten Eintritt Badens, ſelbſt wenn er an und 
für ſich möglich iſt, perhorrrezirt. Es iſt im Süden 
bekannt genug, daß eine große Partei vorhanden iſt, 
welche die deulſche Politit gänzlich perhorreszirt; wenn 
wir nun als Vertreter des Volks einen entgegengeſetzten 
Ausſpruch thun, jo tödtet eine ſolche Erklärung das 
Mißtrauen, welches in Süddeutschland ſelbſt bei unſern 
Freunden beſleht. Offenhelt muß in der deutſchen Nation 
herrſchen, mag es koſten, was es will. Was die deutſche 
Politik anbetrifft, jo it ſchwerlich ein Fall nachwels bar, 
wo die nationale Parzel etwas anderes gethan hat, als 
dem Herrn Bundeelanzler Vertrauen zu bewelſen; auf 
der andern Seite hat der Bundeskanzler gar keine Ver⸗ 
anlaſſung, in dem Antrage ein Mißtrauene volum zu 
ſehen. Aber ich bin auch der Meinung, daß der Bun⸗ 
deskanzler auf die Anſchauung einer großen Partei in 
Deutſchland, welche bisher mit ihm einig war, einiges 
Gewicht zu legen hat. Ohne die Zuſtimmung der öffent⸗ 
lichen Meinung wird die Regierung ihre Aufgabe nicht 
erfüllen können, und daß ſie dieſer Zuſtimmung Rech⸗ 
nung tragen wird, mit dieſer Hoffnung ſchließe ich. 
(Beifall.) 

Bundes lanzler Graf Bismarck: Ich war im 
Zweifel, ob ich mir überhaupt geſallen laſſen mußte, 
über die deutſche Frage in dieſer Weſſe interpellltt zu 
werden. Ich kam Anfangs mit der Neigung hierher, 
mich dem Zwange dieſer Interpellation zu widerſetzen. 


ben ge eh. 


„ daß man den Erwerb der Helm athberechtigung 
abhängig macht von dem vorhergehenden Erwerb des 
Unterſtützungswohnſitzes. 

Abg. Proſen hält es für eine Täuſchung, wenn 
man die Materie durch dieſe Vorlage erſchöpft glaubt; 
unterflüge, und doch gegen den Antrag ſtimme; om dieselbe enthält wobl viele Vorzüge vor dem Beſtehen⸗ 
wenigſten annehmbar it der Antrag Blankenburg. Jch den, aber fie ſel doch nur eine Abſchlagszahlung, nicht 
war erſtaunt über den Unterſchled, den Graf Bismarck die volle Erfüllung des Art. 3 der Bun desverfaſſung. 
zwiſchen Verträgen und Eintritt gemacht hat. Habe ich Das ſel zu bedauern, finde aber feine Begründung in 
ihn miß verſtanden, (Ruf: Ja! Jal) dann, freue ich dem unfertigen Organiemus des Bundes Ein Mehr 
mich. Ich ſchlage vor, die Antragſteller mögen den] werde jetzt nach den gegebenen Verhältniſſen nicht zu 
ganzen Antrag zurückziehen, oder in die Theilung des⸗ erlangen ſein. 
ſelben willigen, weil ich nur für den erſten Theil ſtim⸗ Abg. Irhr. v. Rabenau bittet um Auskunft über 
men werde. die Verhältniſſe von Südheſſen. 

Bundeskanzler Graf Bismarck: Ich will die ge- Bundeskommiſſar Hoffmann glaubt Angeſichts 
wünſchte Aufklärung wiederholen, ich habe gejagt, daß der geſtrigen Debatten auf das Verhältniß Südheſſens 
ich keinen Unter ſchled ſehe zwiſchen den Verträgen und zum Bunde nicht welter eingehen zu ſollen. Nach §. 6 
dem Eintritte in den Bund. In Betreff der raſchen] könne ſehr gut eiue oberheſſiſche Provingialdireftion die 
Zuſammenziehung der Truppen wird ſich allerdings ein] Naturallſationsurkunde erthellen. 

Unterſchled herausstellen, weil die hierbei in Betracht Abg. v. Rabenau: Zum Bunde gehören auch 
kommenden Details im Norden ſtreuger geregelt find. | andere Theile Heſſens ale Oberheſſen und es kann 
Es iſt bei mir aber nicht der mindeſte Zweifel, ich bin wohl vorkommen, daß eine Behörde eine Naturalija- 
ſogar überzeugt, daß wir in jedem Kriege auf die volle tions-Urkunde ertheilt, die aus Nichtbundes angehörigen 
Hülfe aller unſerer ſüddeutſchen Bundesgenoſſen rechnen beſteht. 

dürfen; ich meine, wir werden überall dieſelben Frtunde, Die Generaldlskuſſion iſt geſchloſſen, die Vorlage 
dleſelben Feinde haben. Sie ſehen aber hieraus wie- wird im Haufe zur zweiten Berathung gelangen. 

der, wie leicht man mißverſtanden werden kann. Es folgt die erſte Berathung des Entwurfes über 

Abg. Kantak erklärt, daß die Polen ſich der den Unterſtützungswohnſſtz. 

Abſtimmung enthalten würden, und nach einigen Wor- Präſident Delbrück motlvirt die Vorlage, geht 
ten des Abg. v. Kardorff zieht Abg. Lasker ſeinen auf die früheren Beſchlüſſe des Reiche tags zurück und 
Antrag zurück, weil der Haupt weck deeſelben durch die beleuchtet die Syſteme, welche über Freizügigkeit in Ver⸗ 
Otokuſſion erreicht jei. Damit iſt auch der Antrag von bindung mit dem Unterſtützunge wohnſitz im Bundes⸗ 
Blankenburg erledigt. gebiete in Geltung ſind. (Schluß folgt.) 

Der Vertrag mit Baden wird demnächſt ohne — 
weitere Diskuſſton genehmigt. Deutſchlaub. 

Damit ſchließt die Sitzung. Berlin, 26. Februar. Se. Majeſtät der König 
— —ů empfing geſtern den aus Deßau hier eingetroffenen Ge⸗ 

10. Sitzung vom 25. Februar. | neral v. Stockmar, den Flügel-Adjutanten des Herzogs 

Der Präfivent Simſon eröffnet die Sitzung um von Sachſen⸗Koburg-Golha, Major vom großen Ge⸗ 
12½ Uhr. neralſtabe v. Hahnke, und den Herrn v. Strotha, wel⸗ 

Am Tiſche des Bundesrathes: Miniſter Delbrück, cher die Orden jeines verſtorbenen Vaters, des Gene⸗ 
Bundeslommiſſarius v. Puttkammer ꝛc. krals v. Strotha, überbrachte, nahm darauf die Vor⸗ 

Das Haus tritt ſofort in die dritte Berathung träge des Pollzeiʒ-Präſidenten v. Wurmb, des General- 
des Entwurſzs, betreffend die Bewilligung von Penſſo- Intendanten v. Hülſen, des Hausminiſters v. Schleinitz 
nen x. an die Wittwen und Waiſen der Unterklaſſen entgegen und konferſrte nach einem Beſuche des Kron⸗ 
der ehemaligen ſchles wig⸗holſtelniſchen Armee. prinzen und des Erbprinzen von Hohenzollern mit dem 

Abg. Ewald hat jeine Freude über dleſen Ent⸗ Minifter v. Selchow und dem Miniſterpräſid enten Gra⸗ 
wurf, er ſpricht von der Willkür der preußiſchen Herr- ſen Bismarck. Um 5 Uhr ſpelſten König und Königin 
ſchaft, die an Unglücksfällen in der Nord- und Oſiſee mit dem Erbprinzen und der Erbprinzeſſin Leopold von 
Schuld ſei. Von der Neugeſtaltung habe nicht Deuiſch⸗ Hohenzollern, erſchtenen mit den Prinzen und Prinzeſ⸗ 
land, ſondern allein Preußen Vortheile. ſinnen des Königshauſes und den bier verwellenden 

Die drei DR 88. werden ohne Weiteres ange- Fürſtlichen Perſonen Abends auf dem Subitriptionsballe 
nommen; zu §. 4, welcher biſtimmt, daß die Feldzüge im Opernhauſe und machten die üblichen beiden Rund⸗ 
der Jahre 1848, 1849 und 1850, ein jeder für ſich, gänge unter Vortritt des General-Intendanten v. Hül- 
den Bethelligten als Kriegsjahre in Anrechnung gebracht ſen und der Palaſtdame Gräfin Haake. Die Königin 
werden ſollen, haben die Abg. Lorenzen und Schleiden hörte am Donnerſtag Abend im Gebäude des evangel. 


d zum Cinteitt auffordern lönnen. Wa 
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Wenn 1 25 bc Bundeskanzler jagt, er ſehe 


in der Ablehnung des Antrages eine Zuſtimmung zu 
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fatteten Vorträge über „Guſtav Adolph“ vom Probſt 
Dr. Brückner. 

— Die Nachricht des vorgeſtern 

Petersburg erfolgten Todes des chineſiſchen Geſandten 
Geſandten Herrn Burlingame beſtätigt ſich; er war erſt 
vor wenigen Tagen an einer ſchweren Lungenentzün⸗ 
dung erkrankt und hatte feinen zweiten Sohn nachkom⸗ 
men laſſen, der älteſte hatte ihn von hier nach St. 
Petersburg begleſtet. 
— Die „N. A. 3“ ſchreibt offiziös: Die in 
verſchledene andere Zeitungen übergegangene Nachricht, 
welche ſich der „Standard“ aus Wien fehreiben läßt, 
daß der franzöſiſche Miniſter der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten über den Inhalt der Thronrede bei Eröffnung 
des Reichstages eine Interpellation nach Berlin gerichtet 
und befriedigende Erklärungen erlangt habe, iſt von An⸗ 
fang bis zu Ende erlogen. Wir würden es kaum der 
Mühe werth halten, dies zu erwähnen, wenn es nicht 
ein neues Symptom wäre, durch welche Kanäle das 
wilſiſche Geld fließt. 

Königsberg i. Pr., 25. Februar. Im 
Haff herrſcht heute ein ſurchlbarer Sturm. Ein Boot 
mit 8 Mann, von der Nehrung kommend, if im Eiſe 
verunglückt. Sieben Mann ſind ertrunken. Mehrere 
hinausgeellte Rittungsboote ſuchen den Letzten zu retten. 

Kiel, 25. Februar. Laut eingegangener tele- 
graphischer Nachricht iſt die Königl. Brigg „Rever“ 
am 22. d. von Cadix in See gegangen. 

Leipzig, 24. Februar. Die „Sächſ. Zig.“ 
berichtet: Belm Bundes-⸗Oberhandelsgericht find die bei- 


ſchluß der Nord-⸗ Departements, unterſagt war. 
früh in St. Lyon follte er mit Cabrera zufammentreffen, um ſich 


auf, weil ihm der Aufenthalt in Frankreich, mit * 
n 


mit dieſem nach Spanien zu begeben, wo man bei, jel- 
ner Ankunft das Signal zu einer allgemeinen Schlld⸗ 
eihebung der Carliſten geben ſollte. Bei jeinem Eln⸗ 
treffen in Lyon ſofort feſtgenommen, ward ihm die 
Wahl gelaſſen, entweder ſofort im Norden interniit 
zu werden oder aus Frankreich abzureiſen. 
das Letztere und relſte unter polizeilicher Begleitung wie ⸗ 
der nach der Schweiz zurück. Cabrera ſcheint noch nicht 
in Frankreich angekommen zu jein. 

London, 24. Februar. Seit mebreren Ta⸗ 
gen heriſcht einige Beſorgniß wegen des überſälligen 
Schraubendampfers City of Boſton, von der Inman⸗ 
Linſe, welcher fi mit einer großen Anzahl Paſſagitre 
auf dem Wege von Newpork nach Liverpool befand. 
Bereits find 15 Gulneen Prämie für denſelben ver⸗ 
langt worden. Vorerſt nimmt man indeſſen an, daß 
das Schiff ſeine Schraube beſchädigt oder verloren habe 
und daß es ihm bei anhaltendem Weſtwinde in acht 
bis zehn Tagen gelingen werde, den Hafen zu erreichen. 

Pommern. 

Stettin, 26. Februar. Herr Dr. Hotopf 
aus Hannover, bekannt durch ſeine Vorleſungen aus 
dramatiſchen Dichtungen, wird am Dienſtag, den 1. 
März, Abends 7 Uhr, in der Aula des Gymnaſſums 
Scenen aus dem Nathan von Leſſing und dem Jullus 
Caeſar von Shaktsprart vortragen. 

— uebir eln Mittel gegen das Durchſchlagen der 


den Sekretärſtellen nunmehr auch beſetzt, und zwar iſt] Feuchtigkeit an den Giebelmauern der Glebelſelte ent- 


die erſte Selretärſtelle mit 1500 Thalern und die 
zweite mit 900 Thalern dolirt. Als erſter Sekretär 
it dem Vernehmen nach ein preußiſcher Nichtjuriſt, als 
zweiter Herr v. Tümpling, derzeit Aſſeſſor am hieſigen 
Handelsgericht, ernannt. 

Stuttgart, 22. Februar. Man findet in 
norddeutſchen Zeitungen öfters ergötzliche Proben der 
wunderbaren Ausdrucksweiſe ultramontaner baleriſcher 
Blätter, viel ſeltener eine Blüthenleſe aus der radikalen 
ſüddeutſchen Preſſe. Und doch wäre eine ſolche vielfach 
noch intereſſanter, als jene Proben. Zum Beifpiel: 
Der „Beobachter“ vergleicht heute Preußen mit einer 
„Schlange, die ſich überfreſſen hat und nun geſtreckt 
daliegt, regungslos, keines Beuteſprunges fähig“. Er 
mahnt, nicht zu warten, bis die große Schlange auo⸗ 
verdaut hat und wieder freſſen kann.. .. O Freunde, 
wenn wir den Südbund erheben würden, ihr ſolltet 
Wunder ſehen, in welcher Todesangſt ſofort der große 
Drache ſich winden, in welch gewaltigen Zuckungen der 
ungefüge Nordbund ſich wälzen würde. Aber ſterben 
muß er doch daran, unausbleiblich und unerbiltlich, und 
bald genug wird er ausgezappelt haben“. Der Mann, 
der das geſchrieben, hat am Schluſſe ſeines Artikels 
noch die Nalvetät, ſich zu wundern, daß ſeine Sublt- 
mitäten keinen Beifall finden. 


hält die „D. B. Z.“ von Herrn Abth.⸗Baumeiſter 
Sier in Cöslin folgende Mittheilung: „Wir an der 
Seelüſte, wo die Herbſt⸗ und Frühlingsregen mit Sturm 
horlzontal anſchlagen, labortrten bei 1 und 1 ½ Stein 
ſtarlen maſſiven Mauern ſehr an dieſem Uebel, und 
hilft weder Cementpuß noch Oelanſtrich, noch Asphalt- 
papler u. ſ. w. Im vorigen Frühjahr habe ich nun 
einen großen maffiven Giebel mit einer aus 50 Pfd. 
Pech, 30 Pfd. Harz, 6 Pfd. engliſch Roth und 12 Pfd. 
feinem Zlegelmehl bereiteten Miſchung freien laſſen. 
Die angegebenen Quantltäten werden in einem Keſſel 
unter fortwährendem Umrühren gelocht; demnächſt wird 
ſoviel (etwa ein Viertel des obigen Volumnens) Ter⸗ 
pentinöl zugeſetzt, daß die Maſſe ſtreichrecht wird; die⸗ 
ſelbe wird jo heiß als möglich mit einem ſtruppigen 
Pinſel auf die Mauer aufgetragen. Das Mittel hat 
ſich vorzüglich bewährt; die Wand hat eine abjolut 
dichte Glaſur und iſt für Feuchtigkeit unempfindlich; da⸗ 
bel iſt die Farbe — ein dunkler Ziegelton — nicht 
unangenehm. — Auszuſetzen If allein, daß der Preis 
ſich etwas hoch — der Quadrat⸗Fuß etwa 2 ½¼ Sgr. 
— ſtellt.“ . 

— Nach dem neueſten Militär⸗Wochenblatt iſt: 
Dr. Krüger, Oberſtabs⸗ und Regts.-Arzt vom Colberg⸗ 


„Nicht einmal in der ſchen Gren.⸗Regt. (2. pomm.) Nr. 9, zum 1. Magd. 


eigenen Volkspartei“, ſeufzt er, „verſtehen fie mehr jold | Inf.-Regt. Nr. 26 verſetzt; Dr. Haertel, Afſiſtenzargt 


schlichte Volkspolittk. 


Nun, wenn ſelbſt die Volks⸗ vom weſipr. Ulanen⸗Regt. Nr. 1, zum Stabs⸗ und 


partei ihren Führern gegenüber am Ende ihrer Faſſungs⸗ Bats.⸗Arzt des Füſ.⸗Bats. des Colbergſchen Grenad.- 
gabe angelangt iſt, jo werden wir Anderen uns tröſten Negts. (2. pomm.) Nr. 9, Dr. Schulte, Unterarzt vom 


können, daß wir ſchon lange zu begreifen aufgehört 


haben. 
Ausland. 

Trieſt, 25. Fibr. Der Lloyddampfer „Pluto“ 
von 652 Tonnen und 400 Pferdekraft, iſt vorgeſtern 
bei Varna geſtrandet. Von Konſtantinopel ging ſofort 
nach Eintreffen der Nachricht der Lloyddampfer „Sta⸗ 
dion“ zur Hülfeleiſtung ab, welchem es gelungen Ift, die 
Paſſagiere zu retten. Der geſtrandete Dampfer befindet 
ſich In ernſtlicher Gefahr. 

Paris, 24. Februar. Geſetzgebender Körper. 
Schluß der Debatte über die Interpellation wegen der 
Regierungskandidaturen. Die Rede, welche Ollivler 
gegenüber Granler de Caſſagnac hielt, ſchloß mit fol- 
gendem Paſſus: „Als wir die Verantwortlichkeit für 
die Staatsgewalt übernahmen, haben wir es auch über⸗ 
nommen, dleſelbe zu vertheidigen, jedoch durch würdige, 
wirkſame Mittel. Wie wollen bei der Handhabung des 
Wahlſyſtems nicht zur Vergangenheit zurücktehren. (Bet- 
fall, beſonders links.) Die Regierung und die Kam⸗ 
mermajorität bedürfen keiner künſtlichen Mittel. Wir 
wollen uns nicht von denjenigen trennen, welche ſelt 
18 Jahren die Regierung unterſtützt haben, wir wollen 
uns aber auch nicht von uns ſelbſt und unſerer Ver⸗ 
gangenheit trennen. Wenn der Souverain uns mit 
ſeinem Vertrauen beehrt, jo geſchieht dies, well wir eine 
gewiſſe Anzahl von Ideen repräſentiren. Wir würden 
die Staatsgewalt ſchwächen, wenn wir im Widerſpruch 
mit jenen Ideen handelten.“ (Beifall, beſonders links 
und im linken Centrum, auf der Rechten nur verein- 
zelte Zuſtimmungsrufe. Anhaltende Bewegung.) Die 
Sitzung wird auf kurze Zeit ſuspendlrt. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung beſteigt der 
ehemalige Mimſter des Innern, Pinard, die Tribüne 
und erklärt: Angeſichts der Auslaſſungen Olliolers jet 
es unmöglich, das Kabinet zu unterſtützen. Er ſchlägt 
eine Tagesordnung im Sinne Gronier’s vor. Thlers 
bekämpft dieſelbe und erinnert daran, das er ſeit 1863 
die Aufrechthaltung der Dynaſtie unter Forderung der 
nothwendigen Freiheiten vertheldigt habe. Ollivier er- 
klärt, das Kablnet acceptire nur die einfache Tagesord⸗ 
nung. 
Favre befürwortet und hierauf mit 188 gegen 56 


3. pomm. Juf.⸗Regt. Nr. 14 und Dr. Wewer, Un⸗ 
terarzt vom 7. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 54, ſind zu 
Aſſiſtenz-Aerzten befördert, Dr. Buchwald, Aſſiſtenzarzt 
von niederſchleſ. Jeld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, iſt ausge ſchieden 
uad zu den Aerzten der Reſerve des 2. Bats. (Schneide⸗ 
mühl) 3. pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 14 übergetreten, 
Dr. Rhade, Aſſiſtenzarzt vom 2. Bat. (Stolp) 6. 
pomm. Landw.⸗Regts. 49, beim 2. Bat. (Marlenburg) 
8. oſtpr. Landw.⸗Regiments Nr. 45 einrangkıt. 

— Die jell einigen Tagen eingetretene milde 
Witterung macht ſich auch ſchon an der Eisdecke der 
Oder bemerlbar. Wenngleich die Elsſtärke durch⸗ 
ſchnittlich augenblicklich noch 11 Zoll beträgt und 
dieſe für die Paſſage im Allgemeinen ale ſſcher zu be⸗ 
trachten iſt, ſo macht davon doch das nur 6 Zoll 
ſtarke Eis unter den Brücken eiue Ausnahme und ind 
dieſe ſowie andere ſchwächere Stellen deshalb beſon ders 
marfirt worden. — Selbſt bei andauernd milbem 
Wetter dürfte es übrigens zwelfelhaft fein, ob die Schlff⸗ 
fahrt nach See zu vor Ende des nächſten Monats wird 
eröffnet werden können. 

— In der Woche vom Freitag, den 18. Februar, 
bis Donnerſtag, den 24. Febr. incl., ſind nach amtlichem 
Berichte geſtorben 26 männliche und 19 weibliche Per⸗ 
ſonen, Summa 45. Todtgeboren 1 männliche, 3 welb⸗ 
liche, Summa 4. Davon waren 13 in dem Alter 
unter 1 Jahr, 3 von 1—5 Jahren, — von 6— 10, 
3 von 11—20, 4 von 21—30, 11 von 31— 50, 
4 von 51— 70 Jahren, 7 über 70 Jahre. Ge⸗ 
ſtorben ſind an Lebensſchwäche bald nach der Geburt 
I, Abzehrung (Atrophie) der Kinder 2, Krämpfe und 
Krampfkrankheiten der Kinder 6, Durchfall und Brech⸗ 
durchfall der Kinder 0, Keuchhuſten 0, Maſern 0, 
Unterleibstyphus 2, Wochenbettſieber 0, Pyämle 1, 
tatarrhal. Fieber und Grippe 1, Schwindsucht (Phtiſis) 
13, Krebslcankhelten O, Entzündung des Bruſtfells, der 
Luftröhre und Lungen 3, Entzündung des Unterlelbs 
1, plötzliche Todesfälle Schlagfluß) 0, Gehlrnkranfhelten 
3, andere entzündliche Krankheiten 1, andere chroniſche 
Krankheiten 3, Altersſchwäche 7, Unglücke fälle 1. — Die 
mittlere Tagestemperatur war — 1,1, die höchſte + 3, 


Dieſelbe wird auch von Picard und Jules de niedrigſte — 4. 


— Schon ſelt Wochen if man mit der Räu⸗ 


Regierung, an welchen es thakſächlich ſehr fehlt, umge⸗ 
baut werden. 

— Dem Hauptmann Grethen, Lindenſtr. Nr. 
27, ſind in der Zelt vom 18. bis 21. d. M. vom 
Trockenboden für ca. 27 Thaler Wäſche, dem Inten⸗ 
dantur-Sefretär v. Alten, Paradeplatz Nr. 17, vor- 
geſtern Abend aus ſeiner Wohnung mittelſt Nachſchlüſſels 
diverſe Kleidungsſtücke, darunter auch ein Dienſtpaletot, 


Er wählte geſtohlen worden. 


—1 Gollnow, 24. Febr. Neben dem in 
unferer Stadt ſchon ſelt Jahren beſtehenden realwiſſen⸗ 
ſchaſtlichen Vereine, deſſen Hauptaufgabe ee if, jedem 
ſtrebſamen Manne, ſei er Handwerker oder ſel er Ge⸗ 
lehrter, Gelegenheit zu bleten, über die manmichfachſten 
Fragen aus dem Gebiete der realen Wiſſenſchaſt Auf⸗ 
klärung zu erhalten, hat ſich in neueſter Zeit ein ſteno⸗ 
graphſſcher Verein gebildet. Beide gedeihen unter dem 
Vorſitze und der Leltung des Dirigenten der höheren 
Schulen. Herrn Dr. Menſch, zur Freude der Mit- 
glieder und zu feiner eigenen. Der erſtgenannte Verein 
zählt gegenwärtig ca. 40 Mitglieder, iſt aber leider in 
den letzten Sitzungen weniger beſucht g weſen, als 
ſonſt. Ob die große Kälte auch erſchlaffend auf das 
Streben nach Wiſſenſchaſt eingewirkt haben mag? — 
Der jüngſt entſtandene ſtenographiſche Verein, welcher 
ſeinen Urſprung einer Anregung Seltens einiger Stet⸗ 
tiner Lehrer verdankt, zählt zu feinen Mitgliedern mei⸗ 
ſtenthells Lehrer; aber auch andere Beamte, Kaufleute 
und ſogar einige Handwerker erlernen in demſelben die 
Stenographie. Jeden Montag Abend um 8 Uhr fin- 
det eine Unterrſchtsſtunde in einem Klaſſenzimmer der 
höheren Schule ſtatt und hat jedes Müglied monallich 
nur einen Silbergroſchen Beitrag zur Btſchaffung der 
Beleuchtung zu zahlen. Daß beide Vereine ſo ſchön 
gedeihen, haben wir dem Vorſitzenden zu verdanken, der 
mit ſeltener Liebe und Wärme ſich der Leitung beider 
gleichmäßig hinglebt und über der Geburt des jängſten 
Kindes nicht etwa den Eiſtgeborenen vernachläſſigt. 
Wenn die übrigen hier beſtehenden Vereine, namentlich 
die Geſangvereine, ein jo thätiges und einflußreſches 
Mitglied an ihrer Spitze hätten, würde es um das 
ganze Vereinsweſen unſerer Stadt beſſer ſtehen. — 
Auch hier wird zum Frühjahr ein Aſyl für Obdachs⸗ 
loſe eröffnet werden. In der leßten Sitzung der 
Stadtverordneten iſt nämlich beſchloſſen worden, in un⸗ 
ſeren von den Raupen ſeit einigen Jahren furchtbar 
demolitten Jorſten vorläufig zweihundert Staarläſten, 
deren Anfertigung in Submiſſion gegeben werden ſoll, 
anzubringen. 


Fleiſch her, welches er ſich gekauft und der Bequemlich⸗ 
keit wegen in die Hoſentaſche geſteckt habe. Auch auf 
den Maurergeſellen Beetz lenkte ſich der Verdacht, weill 
dleſer kurz vorher in dem Nebenhauſe, von wo aus der 
Uebergang nach dem Dache des Hauſes der Ermor⸗ 
deten bewerkſtelligt, gearbeitet hatte, und wurden Beide 
demnächſt auch von den Geſchworenen verurtheilt, Wolff 
zu lebens länglicher Haft im Zellengefängniß, Beetz zu 
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe. Beide beibemerten noch, 
als man ihnen die Handſchellen anlegte, ihre Unſchuld. 
Betz iſt bald darauf im Zuchthauſe, ſpäter auch Wolff 
geſtorben. Vor einigen Tagen nun ſtarb hier ein be- 
jabrter Fiſcher, der wegen des erwähnten Mordes eben- 
falls eingezogen, indeſſen wegen mangelnden Beweſſes 
wieder auf freien Fuß geſetzt worden. Dieſer Mann 
ſoll nun kurz vor ſeinem Tode ein Geſtänduiß dahin 
gemacht haben, daß er der Mörder je: — Ich ent- 
halte mich hierbei jeder Reflexrlon um Niemand Unrecht 
zu thun. Dieſelbe wird ſich bel dieſer ernſten Sache 
jedem von ſelbſt aufdrängen, wenn die Wahrheit 
des zuletzt Mitgetheilten bis zur Evidenz erwleſen 
fein wird. . 

Kreis Franzburg, 24. Februar. Am 
vergangenen Sonntag Nachmittag hatte ſich die Sjährige 
Tochter des Tagelöhners Thlelemann zu Ravenhorſt 
in Gemeinſchaft einer Geſpielln nach dem nahe belegenen 
Teiche begeben, um in einer offenen Lume (Waache) 
desſelben Fiſche zu fangen Das Kind ſtürzte hier bel 
in das Waſſerloch und ertrank. Obgleich der Leichnam 
bald herausgeſchafft wurde, blieben die Wlederbelebungs⸗ 
verſuche erſolglos. 


Vermiſchtes. 

Münſter. Der vor kurzem flüchtig gewordene 
Rendant der Sparkaſſe in Warendorf hat ſich bel Iburg 
erſchoſſen. Es ſollen nur 18 Thlr. bel ihm vorge⸗ 
funden worden fein. Unter den fehlenden Geldern iſt 
auch das Depoſitum des Ackerknechtes, welcher bei der 
letzten Dombau-Lotterle 10,000 Thlr. gewonnen bat. 
Das ganze Drfictt fol ſich auf 25,000 Thlr. belaufen, 
was ſich nur dadurch erklären läßt, daß das Kurato⸗ 
rium der Sparkaſſe ſeit einer Reihe von Jahren keine 
Reviſſon vorgenommen hat, welche erſt durch den vor 
elnigen Monaten in Warendorf ernannten neuen Bür⸗ 
germeiſter veranlaßt worden if. 

Aus Münchenberg, einer Ortſchaft in der Nähe 
von Wien, wird gemeldtt, daß am 21. d. daſelbſt 14 
Knaben, wovon drei derſelben Famille angehörten, beim 


Wenn es ſich bewährt, daß die dadurch Schlittſchuhlaufen auf dem dortigen Kanale ertrunken 


zum Niflen eingeladenen Staare auch zu dem reichlich ſind. Neun Knaben wurden als Leichen herausgezogen, 


dargebotenen Mahle zulangen, jo wird das Aſyl je⸗ 
denfalls noch erwellert und die Zahl der Wohnungen 
vermehrt werden. Mit der Anfertigung der Niſtkäſten 
hat es eine eigenthümliche Bewaudniß. Sie müſſen 
die gehörige Tleſe haben und das zum Ein- und Aus- 
fliegen der Staare am oberen Theile des Kaſtens be- 
findliche Loch darf nicht größer ſein, als ein Vireins⸗ 
thaler, weil ſonſt die Krähen, die geſährlichſten Feinde 
der jungen Vögel, den alten Staaren die Jungen ſteh⸗ 
len würden. — Zum allgemeinen Bidauern unferer 
Mitbürger hat der bisherige Stadtverordnttenvorſtt her, 
Herr Kupferſchmiedemeiſter Hirſch, wegen eines gering⸗ 
ſügigen Dispute mit dem in der Verſammlung gegen- 
wärtigen Magiſtrate⸗Kommiſſar, ſein Amt niedergelegt 
und präſidirt in den Sißungen einftweilen der ſtellver⸗ 
tretende Vorſteher, Herr Dr. Hahn. Es iſt ſowohl 
für die Stadtverordneten, als auch für den Magiſtrat 
faſt unumgänglich nöthig, daß Herr Hirſch der an ihn 
gerſchteten Petition, vie Verwaltung feines Amtes wle⸗ 
der aufzunehmen, nachglebt, well es ſonſt ſchwierig fein 
dür ſie, einen Vorſteher zu finden, der ähnlich wie Herr 
Hirſch in den Akten und Beſchlüſſen der Stadtverord- 
netenverſammlung Beſcheld weiß. 

Stralſund, 23. Februar. Mit derſelben 
Feierlichkeit wie geſlern in St. Nicolal und bei faft 
überfüllter Kirche fand heute in der St. Jafobi⸗Kirche 
die Inſtitutlon des neugewählten Paſtors, des bisheri⸗ 
gen Dlakonus Sarnow, ſtatt. 

Stralſund, 25. Februar. Die Kirche un⸗ 
ſerer Neuſtadt, die St. Marlenkirche, beging heute dle⸗ 
jelbe Beier, in der ihr ihre älteren Schweſterlirchen der 
Altſtadt ſoeben vorangegangen ſind. Der Generalſuper⸗ 
intendent Dr. Jaspis inſtituirte den bisherigen Diakonus 
Zranck zum pastor Marianus. 

[ Stralſund, 24. Febru nr. Ein dunkles 
Gerücht geht augenblicklich durch die Stadt. Ich theile 
es Ihnen jo mit, wie ts mir von glaubhafter Seite 
zugegangen. Bis vor einigen Jahren lebte hier eine 
beſahrte Jungſer, welche ein großes wüſtes Haus ganz 
allein bewohnte und im Allgemeinen menſchenſcheu war, 
indeſſen viel Gutes für Arme that. An einem Mit- 
tage, als ihr Haus noch verſchloſſen war, wurde die 
Hausthüre erbrochen und man fand fie in ihrem Blute 
ſchwimmend auf dem Hausflur liegen. Nach allen An⸗ 
zelchen war der Mörder von elner Dachlule des Nach⸗ 
barhauſes auf das Dach geſtlegen, hatie einige Ziegel 
von demſelben entfernt und ſich während der Nacht in 
die Stube, worin er große Summen Geldes vermu⸗ 
thete, geſchlichen. Allein das Geld hatte er nicht ge⸗ 
funden, da die Ermordete das Wandſpind, worin es 
befindlich, mil einem großen Oelgemälde verdeckt hatte. 
Der Verdacht des Mordes lenkte ſich auf einen Arbelts⸗ 
mann Wolff, der am vorhergehenden Tage ſich ein 


Elimmen angenommen. Die Sitzung wird geſchloſſen. mung des auf dem Königlichen Schloßhofe bifindllchen großes Meſſer gekauft, in dem Rufe eines krunkſüchtigen 


Tie Verſammlung trennt ſich in großer Erregung. | 


Waffendepots beſchäftigt. Die bisher dort aufbewahrt 


Menſchen ſtand und in deſſen einer Hoſentaſche ſich 


Paris, 23. Februar. Der ſpaniſche Kronprä- geweſenen Vorräthe werden nach dem neuen Arſenal Blulflecke befanden. Wolff gab an, das Meſſer hätt⸗ 
tendent, Don Carlos, iſt geſtern in Lyon verhaſtet wor- geſchafft und ſollen die auf biefe Welſe frei werdenden er zum Rohrabſchneiden aus den Stadtteichen benutzen 


den. 


— 


Er hielt ſich in der letzten Zeit in der Schwei) Räume demnächſt zu Bürkauräumen für bie Königliche wollen und die vorgefundenen Blufflecke rührten von 


die übrigen waren unter dem Eiſe nicht zu finden. — 
Von einem noch weit erſchrecklicheren Unglück wird aus 
Ries in Holland berichtet. Wie Reeiſende erzählen, 
ſollen in der Nähe der Aſſelmündung ca. 70 Perſonen, 
welche ſich auf dem Eiſe beluſtigten, mit dieſem Gife, 
das ſich plötzlich gelöſt babe, der Zupderfee zugetrleben 
und alle verunglückt ſein. 

— Wann wird ein Mädchen eine alte Jungfer? 
Dieſe äußerſt ſchwierige Frage hat Fräulein Jelf aus 
New⸗Jerſiy gelöſt, die eben 104 Jahre alt geworden 
ift er zuglebt, daß fie bereits 4 Jahre eine alte Jung⸗ 
fer iſt. i 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 26 Februar Wetter trübe. Nachts leich ⸗ 
ter Froſt. Mittags E 3 R Wind SW 
An der Birfe 
Weizen Termine etwas feſter, per 2125 Pfd. leco 
50 5 inländiſcher geringer 51½ 52 9%, beſſerer 53 
18 55 %. feiner 55 58 , feinſter 59%, , bunt 
polu. 53 55 9%) 83.—85pfd gelber per Frühi. 59%, 
60 % & bez u Br, 60 Gd, der Mai⸗Juni 60 ½ % 
Gd., per Juni⸗Juli 6144, 62 % bez, 612, Br. 
Roggen wenig verändert, per 2000 Pfd. loco 75. 
bis 76pfd 36 % bis 37%, & naſſer 35 Ar, 79pfb, 41 
Ag, B2pfd. 44½ , 8öpfo 43 24. ver früh!. 41 ½, 
5 Aa bez., 41½ Br, per Mal Juni 41%, 42 
bez. u. Br., per Inni⸗Juli 43 % Br. u. Od. 
Gerſte geſchäftslos 
Hafer wenig verändert, per 1300 Pfd. loco 22% 
bis 25 , 47 50pfd. per Frühjahr 25%, % Gb, 
per Mai⸗Juni 25% . Gd. 
Erbjen per 2200 Pfd. loco Futter- 40 — 22 , 
pr 20 15 , Koch- 43-44 %, Früb jahr Futter 
15 
Winterrübſen per 1800 Pfd. September⸗Oktober 
9 = er 10 130 83% . 
etroleuſm loco 8% % Br., 14, bez., per Febr. 
8 / Ag Br., n bez., abgel. Anmeldung 89% — bez., 
September-Oktober 7½2 n Br. f 
Rüböl fe, loco 13 % Br., per Februar⸗März 
12%, „ Gd, 1½1 Br., April⸗Mai 121 Br. u. 
Gd., BSepibr.⸗Oktober 121 % bez, Br. u. Gd. 
Spiritus behauptet, loco ohne Faß 14 ½ bez., 
per Febrnar⸗März 14% Br., Früh. 14%, Br. 
2 2 1 n — Pe Gd, 3 15 Ak 
d., Juli⸗Augu 1 „per Auguſt⸗September 
15 / 94 Gd. 1 were 


Regulirungs-Preife: Weizen 60, Roggen 411 
Ritötl 121%,,, Spiritus 1400 ei 98 In 
Sachen 60-58: ee 

eizen 50-58 gan N- , Ge e 
deu 10-1 J 2 23 Geber] 39 us, 
—17½ Hr pr. Centuer, Str 
E Kartoffeln 11 13 MR oh per Scho 


Liverpool, 25. Februar. 


g . Baumwolle: 10,000 
Ballen Umſatz. Stetig. Middling Orleaus 11 ½, midd⸗ 
ling amerikaniſche 115% fair Dhollerah 9½, middling 
fair Dhollerah 9, good middling Dhollerap 855, fair 
Bengal 8¼6, New fair Oomra 93, good fair Oomra 
10%, Pernam 117%, Smyrna 10¾, Egyptiſche 12 ½, 

Liverpool, 25. Februar. (Schlußbericht.) Baum⸗ 
wolle: 10,000 Ballen Umſatz, davon für Spekuſation und 
Export 2000 Ballen. Der Markt ſchloß ruhig. Middl. 
Orleans 11½, middl. amerikaniſche 11 ½, fair Dhollerah 
9, 1 Bengal 8½. 8 

ochenbericht: Umſag 53,650, zum Exportverkauf 

5080, wirklich exportirt 2009, Konſum 42,310, Vorraty 
310,000 B. ; 


— 


u 


ö 


Die von Seiten der beiden Hamburger Firmen 
Moritz Grünebaum und John Fe aus 
noncirte, mit großartigen Gewinnen ausgeſtattete Geldver⸗ 
looſung 2 alb 2 Aufmerkſamkeit unferer 
geneigten Leſer, als dieſelbe vom hohen Staate garantirt 
und beauffichtigt iſt. : 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Emma Stein mit Herrn M. Caspari 
(Buplitz— Buſſin). j 
Verehelicht: Herr Photograph Eduard Fuchs mit 
Fräulein Viktoria Ruge (Stralſund). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn A. C. Meyer (Barth). 
— Eine Tochter: Herrn Taap (Barth). 
Geſtorben: Herr Julius Funck (Stettin). — Herr 
Rentier H. Rothbarth (Quilow). — Herr Carl Wilh. 
Voß (di ſdebrandsbagen Mittelhof). — Frau Jobanna 
Schmidt geb Böttcher (Stettin) — Frau Julie Waß⸗ 
mannsdorff geb. Schmeling (Stettin). — Frau Sophie 
Crepiu geb. Beuſch (Stettin). 


Todes⸗Auzeige. 

Am Dienſtag, den 22. Februar, Morgens ½8 Uhr, 
rief der liebe Gott nach langem, ſchweren Leiden meine 
liebe Frau und uufere gute Mutter von dieſer Erde ab. 
Dies zeigt ſtatt jeder beſonderen Meldung tief betrübt an 

Swinemünde, den 22 Februar. 
Der Seelootſe J. &, Wilcken als Gatte 
und ſeine ſieben Kinder. 8 


Kirchliches. 
Am Sonntag, den 27. Februar, werden in den Biefigen 
Kirchen predigen: 2 
In der Schloß Kirche. 
Herr Candidat Meinhof um 8% Uhr. 
Herr Conſiſtorialrath Carus um 10%, Ubr. 
Herr Konſiſtorialratb Dr. Küper um 2 Uhr. 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 5 Uhr. 
Am Dienſtag, Abends 6 Uhr Bibelſtunde, 
Herr Konſiſtorialrath Carus. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
err Paſtor Boyſen um Y Ubr. 
En Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 5 Ubr. a 
sim der Johannis⸗Kirche: 
— Diviſionsprediger Gieſebrecht um 9 Uhr. 
err Paſtor Teſchendorff 1014 Ubr. 
Herr Prediger Friedrichs um 5 Ubr. - 
u der Peter: und Pauis⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann um 9% Ubr, 
Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. 
(Jugend⸗Gottesdienſt. 
(um 3 Uhr Verſammlung der kouſtrmirten Jung⸗ 
frauen in der Sakriſtei). 
Ju der Gertrud⸗Kirche: 
err Paſtor Spohn um 9½ Uhr. 
— Prediger dheller um 5 Uhr 
8 Fre im ei 
Herr Prediger nmeg um 10 Ubr. 
In der St. Lukas Kirche: 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 
(Abendmahl, um 9 Beichte). 
Herr Prediger Friedländer um 6 Uhr. 
In Srabow: 
Herr Superintendent Hasper um 10%, Uhr. 
Eutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vormitlags 9%, Uhr u. Nachm. 2½ Uhr Leſe- Gottes dienſt. 


In allen Kirchen wird am nächſten 
Sonntage eine Kollekte für das Provinzial⸗ 
Blinden⸗Inſtitut zu Neu⸗Torney einge- 


ſammelt werden. 
Das Kuratorium des Blinden⸗Inſtituts. 


Auf geboten: 
Am Sountag, ben 20. Februar zum erſten Male: 
In der Schloß Kirche. 
Herr Carl Guſt. Jul. Viereck, Rentier hier, mit Frau 
Wilh. Marie Tyusnelda, geb. Reinhard, verw. Baumann. 
Herr Heinr. Guſtav Diendonne Heydemann, Doktor 
philos. u. Privat-Docent au der Univerſttät zu Berlin, 
mit Jungfrau Alwine Marie Reichert daſelbſt. 
n der Jab obi⸗Kirche: N 
Herr Adolf Aug. Joh. Holldorf, Blockmachermeiſter in 
Grabow a. O., mit Jungfrau Marie Louiſe Amalie 
Helwig hier. . he 
Chriſt. Heinr. Franz Teichmann, Schieferdeckergeſelle 
hier, mit Jungfrau Aug. E nilie Bertha Pfeiffer hier. 
Herr Hermann Fried. Wilh. Müller, Fleiſchermeiſter 
hier, mit Jungfrau Aug. Wilhelm. Fried. Kreuzin hier. 
Wilh. Carl Heinrich Moldenhauer, Arbeiter hier, mit 
Math. Auna Marie Lüdermann hier. . 
Herr Johann Carl Robert Schöpe, Malermſtr. hier, 
mit Jungfrau Wilh. Erneſt. Carol. Teſch hier. 
n der Johannis⸗Kirche: ä i 
Herr Carl Friedr. Ferd. Peters, Glaſermſtr. hier, mit 
Jungfrau Aug. Marie Ottilie Bertram hier. 
Ernft Ludw. Auguſt Habicht, Conditorgeh. hier, mit 
Anna Soppie Haſcher hier. 1 l f 
Joh. Carl Frauz Schade, Steinarbeiter in Cammin, 
mit Wil elm. Albert Fried. Wilke daſelbſt. 
In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Job. Carl Heinrich Trapp, Schuhmacher in Grünhof, 
mit Jungfrau Hanne Louiſe Henr. Fiſcher daſelbſt. 
Carl Ludw. Winter, Arb. in Löllhöfel, mit Johanna 
Wilhelm. Sellin hier. 
Ernſt Fried. Wilh. Haſſe, Kutſcher hier, mit Jungfrau 
Math. Marie Louiſe Scheunemann hier. 
Franz Herm. Wolf, Arbeiter hier, mit Jungfrau Carol. 
Wilhelmine Lemke in Nemitz. 8 
Fried. Wilh. Stühmle, Arbeiter in Bredow, mit Aug. 
Louiſe Wilhelm. Tyiernow daſelbſt. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Guſt. Eduard Ludw. Schwahn, Arb. hier, mit Hanna 
Carol. Wilhelmine Stahl hier. 
Herr Carl Haſſe, Kaufmann hier, mit Jungfrau Aug. 
Albertine Kakel dey in Schiveldein. 


Stadtucrordneten⸗Berſammlung. 


Am Dienſtag, den 1. Januar k. J. keine Sitzung. 
Stettin, den 26. Februar 1870. Saunier. 


EN ale A eh 1” ie ne HE Ne Be — 
Das Unterquartier meines Hauſes, Grünſtraße 143, in 
welchem ſeit vielen Jahren ein Reſtauratiousgeſchäft be⸗ 
trieben worden, iſt zum 1. April d. J. nebſt Garten und 
Kegelbahn miethefrei. 
Paſewalk, den 23. Februar 1870. 


D. Bartz. 


Pommerſches Muſeum. 
Sammlungen: offen 5 Mittw. Nm. 2—4 uU. und 
jed. Sonnt. Vorm. 11—1 Uhr. 


Darkow'ſche Begräbniß-Kaſſe. 
General. Verſammlung 


am Montag, den 28. Februar er., Abends 6 Uhr, im 
Schützenhauſe, zu welcher die Mitglieder recht zahlreich zu 
erſcheinen eingeladen werden. 
Tagesordnung: 

a. die Wahl des Vorſitzenden im Kuratorium, 

b. die Wahl zweier Vorſtandsmitglieder, 
o. Rechnungs⸗Abſchluß pro 1869. 
Stettin, den 5. Februar 1870. 


In Vertretung des Vorſtandes. 
Kücken. 


Hamburg raſil. 


Dampfſchifffahrt⸗ 
Geſellſchaft. 


Ra ee per Dampfſchiff am 15. 
eden Dionats. von Hamburg nach Bahia, R 
e W | 
er Unterzeichnete ift allein bevollmächtigt, Ueberfahrts 
verträge hierfür abzuſchließen. u, ie, 
Regelmäßige Paſſagier « Erpedttionen per Segelſchiffe 
erfler Klaſſe nach Rio Grande do Sul, Santa 
Catharina, P rto-Altegre u. ſ. w., u. ſ. w 


R. O. Lobedanz, 


obrigkeitl. konzeſſ. Expedient. 
Gr. Reichen ſtraße 36. 


Die am 1. Mai c. fälligen Coupons 


der Amerikaniſchen Staatsan⸗ 
leihen 1ealifiren von heute ab 
Stettin, den 14. Februar 1870. 


Scheller & Degner, 


Bankgeſchäft. 


157. Frankfurter Lotterie. 


Die Erneuerung zur 5. Klaſſe iſt planmäßig bis zum | A 


28 d. Mts. zu bewirken. 
Erneuerungs⸗Betrag v. Viertel 
Loos 2 Thaler 10 fgr. 


Hermann Block. 


Em Grundſtück von 257 Mrg Mgdb. (incl. 
41 M. 2 ſchn. Wieſen) wovon ½ Gerſt⸗ und 
755 1 Roggeub., in einer deutſch. Gegend des 

en Regbz. Bromberg bel., iſt bei 4000 % An⸗ 
zahlung für 11,000 % mit gutem Inventar. vortheilh. 
zu verkaufen. 


155 


Die Gebäude find im gutem Zuſtande und ſämmtlich 


unter Ziegeldach. Torf iſt vorhanden, ebenſo im Acker 


durchweg Mergel. — Adreſſen werden sub N. N. 


poste restante Gromaden erbeten. 


— 


T 


Ausbildung auf dem Lande 
für das Fähnrichs- und 
Freiwilligen-Examen 


im Anschluss an das Pädag. Ostrowo bei Filehne | 
(Ostbahn). Prosp. gratis. Hon. 100 Thlr. quart. f 


Amerik. 6% Anleihe de 1882. 


Die per 1. Mai cr. fälligen Koupons kaufen wir 

Zum Berliner Börſenkomſe ohne jeden Abzug, 

vorläufig mit 1 %% 11¼ . per Golddollar. 
Berlin, den 24, Februar 1870. 

a Caspari & Co., 
Bank. Geſchäft, Gr. Friedrichſtr. 100. 
An u. Verkauf von Wertpapieren ꝛc. bewirken wir 

dum amtlich notirten Borſenkourſe mit billigſter 
Proviſtousberechnung. Feinſte Referenzen ſlehen 
zu Dienſten. 


Aula — 8 


Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettuäffen, ſowie gegen Schwächezuſtände bei 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 

Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
Kavvel bei St. Gallen (Schwein 


in polirtem Granit, 


Marmor und Sandſtein 
0 empfiehlt in großer Auswahl ür 
A. Klesch, 5% 
Frauenſtr. 50. : 


Gänſebrüſte 


ohne Knochen, im Ganzen und ausgeſchnitten, alle Sorten 
Braunſchweiger Wurſt, als Trüffel⸗, Sardellen ⸗ u. Leber 
wurſt, Weſtph. Dauerſchinken, Rauchfleiſch und Rinder⸗ 
Roulade, Preßkopf, beſten Weſiph. Pumpernickel, täglich 
friſche Wiener, Jauer'ſche und Frankfurter Würſichen 
empſiehlt C. Scholz, Breiteſtr. 5. 


— — 


„Aſtrachaner Fucherſchooten, 


delikaten Schweizer und Holländiſchen, feinſten Limburger 
und Sahnen-Käſe empfieblt 


C. Scholz, Breieſtr. 5 
NPianin os 


5 in Poliſander mit ſehr gutem Ton, 
wofür ich 5 Jahre Garantie leiſte, WE 
ſeowie auch ſämmtliche Nie pa- 
raturen werben billig gearbeitet bei 
. Huet, Inſtrumentenmacher, 
Schuhſtraße Nr, 4. 


— 
— 


| Rellerränm , Kontore u. Wobnungen. 


|nenefter ie, hält vorräthig 


Für Auswanderer nach 
Amerika. 
Von Stettin nach Newyork 


werden unter Aufſicht der Königlich Preußiſchen Staats - Regierung expedirt die prachtvollen Dampfſchiffe 
des Nordamerikauiſchen Woyd: 


„Ocean Queen,“ Capt. Jones, am 2. April, 
„Rising Star,“ Capt. Seabury, am 26. April. 


Paſſagepreiſe: 1. Cajute inel. Beköſtigung 100 Thlr. Pr. Ert., Zwiſchendeck 50 Thlr. 

Da für die erſten Reiſen ein aroß er A drang von Baſſagieren ſich zetat, iſt e anzuratlb en, fh WE 
ſchleunigſt durch Ueberſendung des Handgeldes von 20 Thlr. pro Perſon die gewünſch⸗ 
teu Plätze feſt zu ſichern. 


Näberes dei Conſul C. Messing, Stettin, Dampfſchiffbollwerk Nr. 3. 5 
e TE 


ML 


18 } 
Were 
Gens 


Bukareſter 20 Fres. - 5˙ Thlr. Prämien⸗Auleihe, 


jährlich 6 und 4 Ziehungen, nächſte Ziehung 1. März. 
Sachſen⸗Meiningenſche 7 Fl. A Thlr. 
Prämien⸗ Anleihe, 
jährlich 3 und 2 Zi⸗ hungen offeriren zum billigſten Kourſe 


Ludewig & Dürr, 
Reiſſchlagerſtr. 16. 


Schon am 2. k. Mts. beginnt die Ziebung der vom Staate aarantirten Geldverlooſun „ in 
welcher 29,000 Gewinne von 60, 00 Thlr., 40,000 Thlr., 20 000 Thlr., 16.000 Thlr., 
12,000 Thlr. u. ſ. w. im Geſammtbetrage von 4½ Millionen Mark in Silber zar Eutſcheidung 
kommen. Hierzu empfiehlt 


17 Original⸗Looſe a 2 Thlr. 
Pal e ee n 1 Thlr. 
o. 


n 15 Zar 
das Banfgrfchärt von 
John Metz in Hamburg. 
Um den Anforderungen genügend entſprechen zu können, wolle man Beſtellungen daldigſt machen. 


viertel 


” Tr, Rn R 7 


iſte Gewinnzlehung ! | ö S 280001 Parra | 
den 2. k. Mts. | 15 gr. 100.000 Thaler. 


* foſtet ein viertel Original⸗Staats⸗Loos, 
ein halbes do. 1 Thlr. 
ein ganzes do. 2 Thlr. 
zu der großen Geldverlooſu g, von welcher monatlich eine Ziebung ftattfiubet und Gewinne von 60,000 
Thlr., 40,000 Thlr., 20,000 Thlr., 16,000 Thlr. 12,000 Thlr. u. f w, im Ganzen 29 000 
Gewinne im Geſammtbetrage von 4½ Millionen Mark ein Silber enthält. 

Wegen Ankaufs die ſer Looſe wende man ſich gefälligſt direkt an das mit dem Verkaufe beauftragte 
Staats⸗Effekten⸗Geſchäfe von 


einen n d, Mulritz Grünchaum 


unentgeltlich. in Hamburg. 
ROTER EDS ERENTERHREN STERAR — — 


Ich habe mich hier als Gesanglehrer niederge- 
lassen und bin in meiner Wohnung, Beutlerstrasse 
16-18, vorm. 10— 12, Nachm. 4—6 zu sprechen. 

Herr Dr. Ed. Krause will die Güte haben 
über mich Au-kunft zu geben. 

Stettin, den 7. Februar 1870, 


I 


Beträge Lönnen pr. Yoft- 
karte übermacht oder pr. 
Poſtvorſchuß entnommen 
werden. 
e; 


Sauerkohl 
Sauerkobl in feiner weißer Waare, 


per Orboft exeluſive Faß 75 
1 


per Anker ‚ 
K. Kabisch., Centner . 


r ˙— . —. lend ae doeen zu billigſten Preisen, 


Den Bewohnern Gribow’s zeige ich biermit an, daß Pflaumenmuß füß und ſchö Pfund 3 Ir 
ich mich daſelbſt als Schuhmacher etablirt habe und bitte, . elbe — 1 * 1 r 5 „ 5 5 ‚ 


mich mit vielen A beiten zu beehren. R N 5 - . 
II. Kastner, Langeſtraße Nr. 3. Gur ke N, en rin ee 


ter-Sffern und ausgezählt bei 


Wilh. Grohmann, 
Frauenſtraße Nr. 43. 


Rheinweine 


x vorzüglicher Qualität, 
der Anker mel. Faß von 7 30 Thaler, 


Annoncen-H pedition. 5 5 dig in 45 Flaſchen geliefert, 2 Thaler höher, 
e ap fley! * 


I. Albre echt Fr. Pietzeker 


in Mühlheim a. Rhein. 
Berlin, Taubenstr. 34, 


Kommiſſionstager dei Herrn Ernst Schaltehn, 
besorgt Inserate für alle Zeitunren. 


Laſtadie Nr. 56. 
Fach- Jaurnale, Courshücher 
und Druckschriften bei prompter 
und billigster Bedienung. 


e eee eee 
Stotternde 


werden nach einer untrüglichen Metbode in ca. 14 Tage 

eheilt. Honorar wird erſt nach erfolgter Hei⸗ 

ung beanſprucht. Proſpekte, Atteſtauszus gratis. 
urgſteinfurt in Weftfalen. 


R. Veltrup. 


J. G. Mann Senior, 


Halle g. d. Saale. 


Spedition, Commiſſion, Lagerung. 


18 Morgen Lagerplatz 3240 OR. ug 
a. Bahnhof mit Schienen verbindung. 
Vermiethet: Lagerplatze, Speicher-, Souterrain- und 


ER 


— a Fr FREE FERN 
Ein Stettiner Zimmermeiſter, der mir feit 1865 
den Betrag für einen bequemen Stuhl ſchuldet, iſt hier⸗ 
mit aufgeſdrdert, mich innerhalb 8 Tagen zu befriedigen, 
wiedrigenfalls ich feinen Namen öffentlich nenne. 


S. Speier, Berlin, 
Leipzigerſtraße 118. 


15 l 


BR 1 


Hamburger Rauchheringe 
— in vorzüglicher Qualität, ſowie 
kleine Fettheringe, 
zum Einlegen beſonders geeignet, 
pro Mandel 14 fgr. 
empfing und empfiehlt 
Carl Gallert, 
Mönchenſtr. 19 u. 
Albrechtſtraße Nr. Za. 


Kleine Harzkäſe 
a Did. 22 © 1. % 
Koppen⸗Käſe 
2 Jtzd. 6 Sgr. 
empfingen neue Zuſendungen 


Sengstock & Co., 


am Roßmarkt. 


Dampf⸗Caffeebrenn⸗Apparate, 


Gertien, Frauenſtraße 7. 


Epileptiſche Krämpfe Fulucht 
heilt brieflich der Specialarzt für Epilepſie Doktor O. Killisch in 
Berlin, Mittelſt aße 6. — Bereits über Hundert gebeilt. 


dene Dallkleider ud 


einfaches Masken⸗Anzüge (f. Damen) , 
Auguste Knepel, 


ver miethet 


Strohhut⸗Fabrik 
Julius Schultz. gr. Domſtr. 6. 


Strohhüte werden in kurzer Zeit ſauber gewaſchen, gefarbt und modernifiet. 
Die neueſten diesjährigen Facons liegen zur Anſicht bereit. 


—ͤ vnn een 
Ausverkauf von Möbel⸗, Spiegel: und Polſterwaarenſſz 


von 
August Müller, große Domſtraße Nr. 18, 
vormals Städtiſches Leihamt), empfiehlt Nähtiſche, Sophatiſche, Toiletteuſpiegel, Gallerieſpinde, Kleider⸗ und 
Wäſchſpinde, eine große Auswahl” son Tomptoirpulten, ſowie Seſſel, ‚Stühle, Sopha, eigner Polſterung unter? 
Garantie. Roßhaar⸗Matratzen und Seegras⸗Matratzen in großer Auswahl, Betiſtellen mit Sprungfeder⸗Matratze 1 
Jede Tapezier⸗Arbeit wird ſauber, ſchuell und en auge: 
August Müller, Tapezier. 


und Keilkiſſen mit Drillig-Bezug zu 9 Thaler. 
ertigt bei 


ie Nähmaſchinen⸗ 


Bernh. Stoewer, Stettin, 
Breiteſtraße 10, 


empfiehlt ihr eigenes Fabrikat jolib: gebauteo Nähmaſchinen beſtens. 5 

Da ich neuerdings meine Fabrik derartig eingerichtet habe, um Maſchinen in großen 
Maſſen anfertigen zu können, ſo iſt es mir möglich geworden, eine ausgezeichnet oute Nähmaſchine, 
für den Familien Gebrauch wie für alle gewerblichen Zwecke, mit den allerneueſten Ver beſſerun⸗ 
gen und ſämmtlichen Apparaten, zu bis jetzt noch nicht dageweſeuen billigen Preiſen zu liefern. 

Für jede Maſchine leiſte ich ſchriftliche Garantie und gebe leicht faßliche Gebrauchsan⸗ 
weiſung bei. Gründlichen Unterricht laſſe gratis ertheilen und ſtelle die aller günftigften Zahlungs 
bedingungen. 

Beftellungen nach außerhalb führe ſtets wie bekaunt auf das Gewiſſenhaſteſte aus und 
berechne Verpackung nicht. 


Bernh. Stoewer, Nähmaſchinenfabrik. 
Breiteſtraße 10. 


Neue Stettiner Nähmaschinen-Fabrik 
5, Mönchenſtr. 5, 


empfiehlt dem geehrten Publikum Stettins undäumgegenb ihr Lager von Näh-Mafchinen verſchiedener Konſtruktion 
zu ſoliden Preiſen unter kontraktlicher Garantie 

Aecht Amerikaniſche Howe Maſchinen für alle Näp Arbeiten vorzüglich für Schuhmacher, 

Schneider, Sattler, Tapezier, Seegelmacher, Militair⸗Werkſtätten u. dgl. i. Preſe v. 65 b. 200 9%, Garartie 6 Jahre. 

; Aecht Amerikaniſche Wheeler u. Wilſon Nähmaſchinen, elegant auf Nußbaum eder 

äfche, Konfektion n. dal von 38 .% 


Jaquettes. 


Breiteſtraße 10. 
o vagen 


ki empfiehlt 


T. de Jong 


Niederlage für ‚Stettin 


Mahagoni, nach der neueſten Verbeſſerung mit 22 Apparaten, für Familien, 
an, Garantie 2 Jahre. 

Schiff⸗Maſchine neuer Konſtruktion, für Gewerbe und Induſtrie, dieſelbe iſt durch gerä ſchloſen 
Gang und einfache Spannung beſonders zu empfehlen, von 34 % an, Garantie 2 Jahre. 
Doppel- Steppſtich-Handmaſchinen für leichte Näh⸗Arbeit, unlösbare Nath, von 20 4 au, 
Beſtellungen auf alle Nähmafchinen ſowie Reparaturen werden zu ſoliden Preiſen unter Garantie an- 
Nähproben und Unterricht gratis. Tüchtige Agenten werden geſucht. 


Hartmann & Am blank. 
Für Hotelbeſitzer und Reſtaurateure 


empfiehlt billigſt beſchlagene Bierſeſdel in Britaniametal nach neueſtem Modell mit ſauberer Gravirung; für 
Privatperſonen Stammſeidel in jeder Form, ſowie das Ausgießen alter Deckel auf neue Seidel. 


Carl Kuhlmann, 


Lungenleiden. 


Schwüchezuſtände. 


Radikale Heilung dieſer Krankheiten nach Prof, 
D.jSammpmom’s Meivode mittelſt der ſchon v. A. Iv. 
Humboldt in ſ. Kosmos empfohl. Coca, dereu 
wunderbare Heilkräfte ſtets alle Süd- Amerika-Reiſenden 
begeiſterten. Dr. Sampson erzielt uach gründlichſten 
Studien mit ſ. Coen- Pillen J. die glänzendſten 
Reſultate bei Bruſtleiden, ſelbſt in vorgeſchr. Stad ien 
(mit ſ. Coen- Pillen 13. bei den ha tnädigften Unter⸗ 
leibsſtörungen) und init feinen Coea-Pillen III. 
die auffallendſten Kräftigungen bei geſchwächten weſchlets⸗ 
nervenſyſtem. Näheres ſ. Broſchüre gratis d. d. 
Mohren-Apotheke in Mainz frco. 


Geſchaͤfts⸗Veränderungs halber werden 
ſaͤmmtliche Artikel zum 


Einkaufspreiſe 
verkauft. Z. B. Glacce⸗Handſchuhe, Som⸗ 
mer- und Winter⸗Handſchuhe, Cravatten, 

Shlipſe, Träger ic. 5 
B. Wiechert, 
Kohlmarkt 4. 


— — 1 — 2 —yt:/ 


Zahn⸗Atelier 


von 


Fr. Schocher, 
Stettin, Breiteſtraße 49 — 50. 


Einem hochgeehrten Publikum Stettins und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ſich mein 
Zahn⸗Atelier jetzt Breiteſtraße 49—50 
befindet. Alle in dem Zahnſache vorkommenden 
Arbeiten werde ich auch ferner bemüht bleiben, 
auf das Gewiſſenhafteſte auszuführen. 

Fr. Schocher, 


Breiteſtr. 49 — 50. 


gefertigt. 


G. Wolkenhauer, 


Hof-Lieferant Sr, Königlichen Hoheit des Kronprinzen von Preussen. 
Stettin, Louisenstrasse 13. 


Grösstes Lager 
Concert-, Salon-, Stutz- und Cabinet-Flügeln, 


Pianinos, Pianos in Tafelform und Harmoniums 


aus den renommirtesten Fabriken von 


Paris, Wien, Leipzig, n Stuttgart, 


Braunschweig, New-Nork und Berlin. 


>> Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine eontraetliche Garantie von 8 Jahren derart 


gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ohne Nachzahlung ersetzt werden. . Spröde Haut U. Froſtleiden 


Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen; auswärtige Bestellungen pünktlich und ſowie jede Verrenkung beſeitigt ſchleunigſt 


gewissenhaft ausgeführt. 3 8 Augustus Post, Frauenſtr 13 
Die Fabrikate, welche sich durch Weichheit des Tones, edle Klangfarbe, Tonfülle 5 n nene 


8 und Gleichmässigkeft der Register auszeichnen, vorzüglich Stimmung halten und leichte Reſpiratoren, Lungenſchützer, 
ei 


und elastische Spielart besitzen, sind von den hervorragendsten musikalischen Autoritäten, 5 


— 


2 als Liszt, Bülow, Tausig, Dreyschock, Kullack, Kiel, Bendel, Meyerb 25 a i 
als vorzüglich anerkannt und liegen darüber sprechende Gutachten zur eine 5 Bam 8 177 n, 
E 2 wurden dieselben auf den verschiedeuen Industrie-Ausstellungen, einschliesslich — Er rn 
der Pariser Industrie-Ausstellung im Jahre 1867, mit den ersten und zweiten Prei ämiirt 
Ba — ee Gewöhnliche und Blend⸗Mauerſteine, 

25 An dem reichhaltigen Lager sind die Fabrikae sämtlicher der musikalischen Welt ‚bekannten bedeuten. Dachſteine, 
deen Fabriken des In- und Auslandes vertreten. 5 beſter Qualität, jedee Quantum, frei Bauſtelle oder Stein 

8 2 ER hof, billigſt. Julius Saalfeld, 


Loniſenſtr. 20. 


Alles in guten Qualitäten und großer Auswahl zu 
außerordentlich billigen Preiſen. 


Louis Lewy 
Heumarkt 8, der Schuhſtr. und der Börſe gegenüber. 


Cotillon-Decorationen 


Hermann Voss, Kohlmarkt 2. 


ausschliesslich für den medicinischen Gebrauch zubereitet, von ihm eigenthümlichem 
gutem Gesehmack und leichter Verdaulichkeit, vermöge seines überwiegenden 
Gehalts an heilkräftigen Bestendtheilen zuverlässig im seinen Wirkungen, mit 
Rücksicht auf seine mit verhüältnissmässig kleinen Quantitäten zu erzielenden Heilerfolge 
billig in der Anwendung. — Broschüren gratis. — Verkauf in Originalflaschen. 


Hauptdepöt für den Zollverein und die Schweiz 
J. 


HF TR N IE — —— 


ur Einſegnung FIN 


empfehlen prachtvollen ſchwarzen Kleidertaffet, Rips, Thybet, Cachemir, Twild 
und Camlott, ſowie weißen Mull, Pique, Negligee⸗Stoffe, Chiffon und Shir⸗ 
ting; ferner Long⸗ und Grand⸗Fond⸗Chales, Stella⸗, Topbet⸗, Shawl⸗ und 
AUmſchlagetücher, außerdem Moiree:, Flanell- u. Steppröde, ſeidene u wollene 


& Co., 


99 


-Leberthran, 


bei Ferd. Keiler. 


. Reeker in Emmerich am Rhein. 


Brenn: und Kittanſtalt, 
Jakobikirchbof 8. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 
. Adminiſtratoren, Inſpektocen, Auſſeyer, Haus⸗ 
lehrer, Jäger, Gärmer, Kellner, Haus⸗ und 
D Gomtoirdiener, Statialter, Wirihichafts⸗ und 
L Ladenmamſells, Erzieherinnen ze. 28. wel ben eis 
loſten frei ı cchgewicfen durch das Landwirthſchafliche 
Verſorgungs⸗Comtoir in Stettin, Parad r. 6, 
3 Tr. WR Duich taffelbe werden Stelleuſuchende jeder 
Brauche ſtets placirt. 


Das landwirthſchaftl. Verſorgungs⸗Comtoir 
in Steitin, Paradeplatz Nr. 6, 3 Treppen, 
ſucht 2 Inſpektoren und 1 Gärtner zum 1. April c, 

E. M. a. g. F. ſucht z. 1. April e. St. in Stettin, z. 
Unter ſtützung u. Geſellſchaft b. e. alten Dame od. i. e. 
Familie. — Hr. Schulrath Wehrmann, Marpl. 2, wird 
gütigſt d. nötb. Ausk. geben. 

Zum ſoſortigen Eintritt ſuchen wir far unſer Mann 
ſaltur-Waaren-Geſchäft einen mit der Buchführung ver⸗ 
trauten Verkäufer und einen 2 

Moritz Litten & Co., Stolp i. P. 


Halbes Entree. 


Sonntag, den 27. Februar, unwiederruflich letzter Aus⸗ 
ſtellungstag der 


Folterwerkzeuge und eiſernen 


Jungfrau 
im Hötel de Russie. 
Entrée 2½ Ir 
Achtungsvoll 
Gassner Cancon. 


[4 [4 
Variete-Theater. 
Sonnabend, den 26. Februar. 

Der Diplomat der alten Schule. Origival-Luſtſpiel in 
3 Aufzügen von Hugo Müller. Das Chor de mille 
fleurs, cher: Von Treu und Nugliſch. Poſſe mit Geſang 
und Tanz in 2 Bildern von Rudolph Hahn. Muſik von 
Manſtedt. 8 

Sonntag, den 27. Februar. 

Die Probirmamſell. Lebensbild mit Geſang und Tauz 
in 3 Akten und 9 Bildern von O. F. Berg. Zehn 
Mädchen und kein Mann. Komiſche Oper in 1 Akt von 
F. von Suppé. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Sonnabend, den 26. Februar. 
Gebrüder Foſter, 


oder: 
Das Glück mit ſeinen Launen. 
Charakter-Gemälde aus dem 15. Jahrhundert nach einem 
engliſchen Plane in 5 Akten von Dr. Töpfer. 


Sonntag, den 27. Februar. 


Wilhelm Tell. 
Schauſpiel in 5 Akten von Friedrich von Schiller. 


0 


Die illuſtrirte Frauenzeitung „das 
Haus“ iſt vom Drucker nicht rechtzeitig 
fertig geworden und kann daher heute 
nicht mitgegeben werden; ſie wird aber in 
einigen Tagen folgen. 


u. 


} 
| 


